Bi der Baare 
Jes Kopt-Ehrenveften und Wohlgelahrken 
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im zyten Fahr feines Alters 
p den n Januarli Anno 1734. 
von diefer muͤhſeeligen Welt von ES Ott abgefordert 
| und darauff den 15 Ejusd. 


IR unter Volckreicher Begleitung zu K. Georgen beerdiget worden / 
$ ſuchten 


Ber mergi. betrübten Nr. Millwen 
| und ſambtl. Lediragenden 
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| einigen Troſt durch beyfolgende Zeilen 
| maaaitzutheilen 
| 
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Lo Siende bey Joh. Nicolai E. E. Hochw. Raths und 
| "Seni JJ, ditto i 


i : f EKEN PN 
3 iint T m - Y 
* 
: 2 ——À 
= — zw 1 5 — 
— a A — — — — è T — : — 
— A na ra — 


N Cohel.IV.2. Da lobete ich die Todken / bie ſchon 
WE geſtorben waren mehr / denn die Gebendigen / di Jemehr 
„ noch das Geben hatten. ! Teme! 


iher 

BN 3 glücklich ſchaͤtzt man Euch / ihr Todten / os 
T in der Ruh / EN. Laͤcßt un 
Die ihr das Ungemach der Welt ſchon ab⸗ Die! 
geleget? So daß 

Auf Euch ſtuͤrmt keine Noth kein freches Wie 
Hertz mehr zu / Wie au 

Ihr bleibt bey allem TT und Geld. Aus 

zwang unbeweget. Sokan 


Ihr hoͤrt nicht wenn der Feind die ſichren Graͤntzen ſchreckt / 


„. Wenn donrendes Geſchuͤtz und die Carthaunen krachen — | PR 
N e Sub hat vor aller Wuth die Erde zugedeckt / (den. Beh 
10 Nichts tan Euch vetter mehr Schreck oder Kummer ma- Und vl 
Mard euer ſicher Leib gefoltert und geplagt / B a 
Der Geiſt in ſelbten als im Serger eingeſchrencket / f; Gelri 
Ward euch zumluberdruß / was fonft die Welt bebagt / Ber: 

So weicht mit eurem Tod / was eure Hertzen frände. | x 
So dachſtu / Seeliger! mit andern Menſchen nach — | Sel | 

Bey deiner Kranckheits⸗Laſt und Unruh dieſer Zeiten. f Un 
Jedoch / es laͤſt ein Chriſt bey uͤberlegter Sach / | = 
N Sich mehr nach Gottes Rach in dieſen Sorgen leiten. h s E 

M Mer nie gebohren iſt füblt freylich keine Pein / ; an 
Und welcher ſeelig ſtirbt / hat feine Ruh gefunden / ' ( 


Doch was das Leben hat / (otl feines Schoͤpffers ſeyn / (*) 
Zum ſteten Lob und Preiß ihm bleiben ſtets verbunden. 
Ein frommer ſieht getroſt den truͤben Himmel an / 
Behaͤlt im Sturm und Wind ein freudiges Gemuͤthe / 
Weiß / daß der dieſes ſchickt auch wieder aͤndern kan / 
Vertraut mit ſtillem Geiſt des Sqhoͤpffers —9 
| te. emehe 


e Halm. us. v. 17, 18, 


ie ſchon 
igen / die 


Todten / 


h/ 
ſchon ab⸗ 


in freches 


und Geld⸗ 
peget. 
ſchreckt / 
krachen / 
(chen. 
nmer ma- 


ch / | 
Zeiten. 


leiten. 


inder⸗Guͤ⸗ 
Jemehr 


Jemehr die Kranckheits⸗Laſt die ſchwachen Vlieder druckt / 
Jemehr ſich Ungemach im Hauß und Hertzen findet / 
enaͤher wird der Veiſt dem Himmel zugerüuͤckt / 
Menn ſeine Hoffnung fi in feiner Allmacht gruͤndet. 
Laͤßt uns die Seegens Hand nicht ohne Troſt vergehn / 
Die unverrüͤckte Krafft auch unſre Schwachheit ſtaͤrcket / 


So daß wir allgemach den Kummer überſtehn / : 
e 


Wie wird des BErren Ruhm fo kraͤfftigdann bemer 
Wie aus Gefahr und Noth ein Helden⸗Muthentſpringt / 
Aus dieſer Wurtzel auch viel Tugenden abſtammen / 
Sokan die Angſt wenn ſie / am meiſten auff uns dringt / 
Zum eyffrigen Gebeth das kalte Hertzanflammen. 
Die Fbſicht Gottes hat der Seel ge auch erkannt / 
Beh feiner Ovaalu. Schmertz So iſt ſein Hertz geruͤhret / 
Und von demeitlen ab dem Himmel zugewandt / 
Der Geit iſt nach dem Tod / zur rechten Ruh gefuͤhret. 
Betruͤbte! die ihr itzt beo ſolchem Falle weint“ 
Laßt Euch des Himels Schluß zur Liebe Gottes lencken / 
Seht andie Vater Hand / die es nicht böfe meint / 
Und ſtatt der Zaͤhren Euch viel Freuden⸗Blicke ſchenckt. 
Schaut dieſen Leitſtern an / den G Ott uns auffgeſteckt: 
Daß teo et grauſam ſcheint / dennoch toil Gnad beweiſen 
nd wo ſein Abgrund noch der Weißheit zugedeckt / 
Da ſolln wir mit Gedult des HErrn Nahmen preiſen. 
| ET Esc: Der Hochbetrübten Frau Wittwen / 
St. Schwieger⸗Mutter und ſaͤmbtl. 
Werthen Anverwandten zu einigem 
«oft übergab foldes 


I. F. Jänichen. 
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Aclenur Europen mutum timoratque:cdhörtes 
‚Armata tenuere din,ne:rumpereifedus 
Auderet ‚sraheretquemoraspaxoptimaretum | 
Sarmatia exotta eff ſubito, portasquerefregit 
Fertatas,quas lane.din fervare falebas 
Occluſas, mulcens Cerere & fervente Falerno 
Ex hauſtas animi ires. hinc liliger audet 
„Mars aliquid,rigidasque Alpes Rhenum, bicornem 
Cum Rhodano cum Eridano perrumpere geſtit. 
Ilinc Hefberie validis confifa lacertis 
Claſibus invella Aufoniæ ditique nenatur 
Trinacriæ mifi. ſe opponant fortesqué Britanni 
Belgæque indomiti, poſſentamittere regna 
Vidirices aquilæ Latium protenſa per orbem; 
Gadlesque Hercules dominos mutare juberet 
Horrida tempoſt as. fed quid turbare Triones 
Arctoi incipiunt, campos quaViftula lambit 
Sarmaticos,cadesque-virum cladesque minari? 
Heu mibi, rauca ee eee eee 
Claſſicaʒ ſignawulant paffim pictique draconess 
Ingreditur miles biemes tolerare sietus 


Edonas, ridere nives Riphæaque flabra, 
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ne:chhörtes 


dus 


ima rerum. 


eréfregit 


no 


Hie 


Hir noflris infufus agris, velturbinis inflar 


Obwia pruſter nit, vel difjipatamnia [avi 
Fultainis in morem qua Balticum oppido pelas 
Oceanus, curſu petit, © refringere claujlra, 
Mania ſuaſſare actendit fepelire favıllis 
"Tantisiempe putat, campos ſtagnare cruore 
*Bellana,ac permisto trudi funeremanss. 
iHicaliquiinclament fuferos precibusa, lacef aut: 
Numina faxitu, fi vabiv.aurea cordi eft 
Libertas, multoquefita dr» faugvined» auro; 
Siquidtempla juvant, ſicaſta mente preca ri 
Complacet, QS. puro fumarealtariathures 
Sileges Themidis forent d Palladis artes 
Pacemagis: bellum infelix defendite mais 
Opidulis, præft are domos prœæſtate dr ag ellos 
Indemnes vel fi placeat, nonrumpite fila 
Vage dum liceat Mavortiscernere finem, 
Buauveiterumterrisdabitis Saturmaregna. 
Spes.dicamincertas hominü, vellangvrdavnta? 
Fata ferunt, armis pravos compeſcere mores: 
Fatamonent;cadesintercontendere ad asira, 
Eft ubicerta quies uli certa opulenata reguat, 
Nullasubi.argentocolor efl, ubi fala voluptas 
lla Valet, quie nic a deo ell, quee cogitat uni m 
Dilaudare Deum, rideiſſ ue erepuudia mundi. 
Félix, quem sepetit calefhis regia vidt 
Fortu dam do» vatios cafus: non territat illum 
Afera Belong facis nun avida febris, 


Kon phrif ava lehtas bydraps bypocbondriamus = `» 


Divexant, mens leta fibicumcorpore perstat. 


ib 


Huc comitante Deo tendit MARTINIUS, olim 
Artibus Aoniis Themidisque inſlructus, ad alta 
Utmuniregradum poſſetqus emergere ab umbris. 
Jam celo inſertus terris [ua muneralinquit, 

Terris bela fa mem morbos curasd rooluptatud, 
Aurumque, dz nimis infidos permittit bonores, 
Temnite mortales inquit, que terra miniſtrat: 
Qvariteubiaternum mensillibata quieſcat. 


füpremo bonori dedie 
IAC. ZABLERUS. 
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DER Je Thraͤnen find gerecht / die Ihr anjetzt vergieſſet / 
EG Y DERUDE dadurd 353 PNANN al 
aw Vater klagt / 
Wo wird doch jemand ſeyn / der dieſes Leid verſuüͤſſet / 
Und eine Panacee für Sure Wunde (agt? | 
Hein Menſch fan diefen Riß / der eu betrifft / verbin⸗ 


| den / | | 
Kan fragt / wo fángt er an / Nan. 5 Euch troͤſten 


Wo will er doch ein Oehl für Eure Wunden finden / 
Die Mund ift alizutieff / der Klagen gar zu vlel / 

Die gleichwohl (o gerecht / fo billig ſind zu nennen 

Es muͤſte denn ein Hertz von Stahl und Eiſen ſeyn / 


Daß 
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Daß ſolche Klage ſolt im Ernſt verwerffen koͤnnen / 
Ein Hertz von Wolffes Art / vom wilden Felß und Stein / 
So doch nicht moͤglic if. Man mag fein Leid verheelen / 
Men die geplagte Bruſt / ein herber Schmertz durch wuͤhlt / 
So gut man immer denckt; es wird doch in der Beelen / 
Die Schwache der Natur getroffen / daß mans fühle. 
Doch halt / nicht allzuviel / ſeht auff die Macht von Oben / 
Legt allen Schmertz bey ſeit / hemmt den betruͤbten Geiſt / 
Der Hoͤchſte bleibt getreu / wenn alle Wetter toben / 
Kr iſt / der aus der Angſt und aus den Noͤthen reift. 
Zu dem / ſo iſt der ja / den Ihr ſo ſchmertzlich klaget / 


die Stnnmebeo ghüdlier/ als wir auff Erden ſind / 

US. Er iſt an ſolchem Orth / wo gar kein Schmertz mehr naget / 
| Wo man nach ſaurer Muh die volle Sube find. 

Nun bar der SEELTSE den Ruhe⸗Tag erlanget / 

pee Da ſein gantz ſchwacher Leib des Todes Ziel erreicht / 


Dein Seelzum Neuen ahr / in Salems Muͤtten pranget 
get! / Venſeſt der groſſen relld der alle Sorge weiche. 
Ra | Grender feinen Laufſ/ und wird vor uns genommen / 

É Da kaumdas alte Jahr hier feinen Lauff vollbracht / 
And daesendlich noch betrübt zu Ende kommen / | 
So hat der groſſe HOt das Heu‘ Ihm zugedacht. 
verbin- Alſo geneuſt Er nun / der angenehmen Stunden / 

x Was Er gehoffet hat / iſt völlig wahr gemacht / 
TU ME Das Alte iſt vorbey / das Reue ift gefunden / | 

Drumb heiſt es / da Er ſtirbt: Das alke iff vollbracht. 
Di.uaber Sterblicher ließ diß von feinem Leben 
/ i So viel als dir der Kiel noch kuͤrtzlich lieffern kan / 

6 | Gleich da das Alle Kahr uns patte Abſchled geben / ^; 
eyn / | Gieng fein entbundner Geiſt das Neu im Himmel an. 


Bien, ds Wenigefegte denen 
Daß Betruͤbten Leide · Cragenden 
N | zu einigen Croft auff 


EN Un EJ 


/ 


AA“, Ehh Ritak Gefahr und Noth die Hoffnung beſſrer Zeiten / 
8 j? R2 Sufätnmt des Landes Wol mit aller Macht beſtreiten; 
ls) X Wenn Furcht und Bangigkeit in unſrer Bru entſteht / 


lud vor beftürtztem Suth des Lebens Krafft entgeht; 
Wem unſre Wünsche (i bey wiederholten Jahren 

Nur immer ängſtlicher mit tieffen Seufftzern paaren; 

Wenn das Verhaͤngnuͤß ſelbſt / bey allgemeiner Noth / 

Der Ruh und Sicherheit den Reſt zu geben droht: 

So kan man wol erſt den vollkommen glͤͤcklich preiſen C) 

Den GOtt vom Ungemach wil hin zur Ruhe welſen; 

Doch den noch mehr der nie darin geweſen ift: 

Da der kein Leyd erfaͤhrt; was jener erſt vergißt. 

DU biſt / WOLSEELIGER/ auch bald zur Ruh gekommen / 
Und deinem Theil der Laſt und Ungemachs entnommen / 

Das unfer Vaterland mit vielem Jammer druckt / 

Und Wolſtand / Gluͤck und Ruh zur Erden niederbückt. 

Dein Ehrenſtand hieß Dich / das Wort vor tide fuͤhren / 

Die aus der Buͤrgerſchafft dich klagen zu verliehren / 

Und die jetzt eben diß zu vieler Wehmuth beugt / 

Weil ihre Ehre / ſo wie jetzt ihr Redner / ſchweigt. 

Dein gluͤckliches Bemuͤhn in Rechts ⸗Geſuch und Faͤllen / 
Wion mit Willen auff: den Schaden vor zuſtellen / 

Den Reichs ⸗Stand / Land und Stadt bey ſolchem Unfug fpübrt/ 
Wenn Schwerdt und Kriegs⸗Gewalt des Rechts Entſcheidung fuͤhrt. 
Du zieht in Salems Stadt ; da uns in Meſechs Hätten: 

Die Sicherheit und Ruh und Srepbeit wird beſchnitten: 

Dein Fuß entgeht der Laft und der Unſicherheit / 

Die unfeer Freyheit noch ein eiſern Joch bereítt. 

Wolan fo ſchlage denn bey Salems Friedens- Palmen 

Die ſichere Wohnung auff! ſtimm deine Sieges⸗Pſalmen / 

Das neue Lied des Lamms / mit vollem Jauchzen an Ü 
Wo Dir kein Kriegs⸗Geſchrey den Thon verſtimmen kan. 


d eL Ecc. Vat 3, 


Den Wolſeeligen Herrn die letzte Pflicht 
zu erweiſen und dem Hochwerthen Trau- 
er: Haufe fein Mitleiden zu bezeugen 
ſchr ie be 


Sam. Theod. Schönwald. 


